Sonnabend, den 25. April. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumeretiong- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen 

der Thorner Zeitung. 
Angekommen 8 Uhr Morgens. 
Berlin, 24. April. Wolffs Büreau be⸗ 
ſtätigt aus zuverläßiger Quelle, daß in der 
Armee demnächſt Beurlaubungen eintreten wer- 
den. Die behauptete Motivirung derſelben durch 
vorherige Verhandlungen mit Oeſterreich und 
Frankreich wegen eines gleichartigen Schrittes 
entbehrt jedoch der thatſächlichen Begründung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 23. April. Der „Abendmoniteur“ 
meldet, daß in Madrid wie in ganz Spanien 
die vollkommenſte Ruhe und Ordnung herrſcht. 
— Der Senator General Huffon ift geſtorben. 
— „Franee“ hält die Angabe, daß der däniſche 

Kriegsminiſter nach Paris zurückkehren werde, 
für äußerſt zweifelhaft. — Die morgigen Jour⸗ 
nale werden wahrſcheinlich den Bericht der 
fremden Konſuln in Rumänien bringen, in wel⸗ 
chem konſtatirt wird, daß in der That Juden⸗ 
verfolgungen daſelbſt ſtattgefunden haben. 

Die Antrittsrede Jules Favre's bei feiner 
heute erfolgten Aufnahme in die Académie 
frangaife ſprach ſich vor Allem dahin aus, daß 
Nationen nur dann mächtig ſein können, wenn 
ſie frei und gläubig ſeien; doch müſſe der 
Glaube aufgeklärt werden, indem man gleich⸗ 
zeitig die Vernunft ohne Beſchränkung walten 
laſſe. Der Redner ſchloß mit den Worten: 
„Ich folge der Fahne, auf welcher die Deviſe, 
Freiheit des Denkens und Freiheit im Staat, 
geſchrieben ſteht.“ 

Madrid, 23. März. Marſchall Narvaez 
iſt heute Morgens um 7½ Uhr geſtorben, nach⸗ 
dem derſelbe den ihm vom Papſte überſandten 
apoſtoliſchen Segen und Ablaß empfangen hatte. 


Norddeutſcher Reichstag. 

Berlin, 21. April. Der heutigen Sitzung der 
Commiſſion des Reichstages für den Geſetzentwurf, 
betr. die Penſionirung der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Offiziere, wohnten Seitens des Bundesraths Major 
v. Kirchbach und Reg.⸗Rath v. Puttkammer bei. Der 
Abg. Tobias (freiconſ.) machte den Vorſchlag, von 
der Entſcheidung der Rechtsfrage und der Aufſtellung 
einer normativen Berechnungsweiſe gänzlich abzuſehen 
und den Penſionären die Wahl zwiſchen dem preuß. 

und dem ehemals in den Herzogthümern giltigen 
Penſionsgeſetz zu laſſen, in ähnlicher Weiſe wie feiner 
Zeit den hannov. Offizieren gegenüber verfahren 
wurde. Ueber dieſen Antrag werden die beiden Re⸗ 
ferenten (v. Vincke⸗Olbendorf und Dr. Schleiden) in 
der nächſten Sitzung berichten und man glaubt, daß 
er acceptirt werden wird. Bis jetzt haben ſich von 
400 Offizieren ungefähr 100 zur Penſion gemeldet. 
Seitens des Abg. Leſſe wurde der Wunſch geäußert, 
die Vorlage vor dem 27. d. M. zu erledigen, aber 
dies wurde allſeitig für unmöglich erklärt. — Ueber 
die weitere Zerſetzung der Fortſchrittspartei, wozu 
der Anſtoß von Breslau ausgegangen iſt, ſchreibt 
die nat.⸗lib. Correſp.: „Der Scheidebrief it geſchrie⸗ 


Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


ben und beſiegelt. Die Breslauer Demokratie glaubt, 
was das demokratiſche Princip betrifft, ebenſo gut 
den echten Ring zu beſitzen, wie die Berliner Filiale 
der „deutſchen Volkspartei“; außerdem aber weiß ſie 
ſich etwas Beſonderes zu Gute auf ihren bewährten 
preußiſchen Patriotismus. „Das Herz dieſer Demo— 
kratie iſt“, wie der Breslauer Abg. Ziegler ausrief, 


„ſtets, wo die Fahnen des Vaterlandes wehen.“ 


Dieſer preußiſche Patriotismus fühlt ſich ſchon lange 
auf das Tiefſte verletzt durch das Treiben, welches 
der „Zukunft“ für die „wahre Demokratie“ auszu⸗ 
geben gefällt; er pflanzt deßwegen die Fahne der 
nationalen Demokratie auf und will „entſchieden 
Front machen gegen die particulariſtiſche und ſoge— 
nannte großdeutſche Demokratie, die nichts Anderes 
als der eingefleiſchte Preußenhaß iſt.“ Es iſt der 
neuen Partei, welche anſcheinend ſchon gegenwärtig 
die beſten Köpfe der Fortſchrittspartei zu ihren unbe⸗ 
wußten Anhängern zählt, oder vielmehr nur die von 
dieſer hier und da ausgeſprochenen Gedanken unter 
einem praegnanten Begriff zuſammenfaßt, ein guter 
Erfolg zu wünſchen. Waldeck hat von jeher den 
Standpunkt der nationalen Demokratie eingenommen. 
Daſſelbe darf man von den Hrn. v. Kirchmann und 
Ziegler ſagen; auch Löwe-Calbe hat ſich, wie feine 
letzte Rede vor den Wählern des erſten Berliner 
Wahlbezirks lehrt, dieſem Standpunkt genähert; ein 
Gleiches gilt wohl von Schulze-Delitzſch und ſteht 
von Virchow wenigſtens zu hoffen. Unklar, wohin, 
fie ſich wenden ſoll, iſt nur die Volkszeitung und 
ihr Anhang. Die politiſche Partei ſtellt ſich eine 
weſentlich poſitive Aufgabe; ſie will die nationalen 
Erfolge gegenüber der Phalanx der preußenfeindlichen 
Fractionen ſicher ſtellen. Die negative Haltung der 
neuen Fortſchrittspartei hat, wie es ſich jetzt zeigt, 
im Volke keinen Beifall gefunden. Die politiſchen 
Köpfe wollen ſich nicht länger mit kritiſcher Grillen⸗ 
fängerei unterhalten laſſen, noch mit ſpitzfindigen 
Eröterungen über den beſten der Staaten, welchen 
die „Zukunft“ in die Wolken malt. Entſcheidend 
für die Fortentwickelung der politiſchen Parteien 
wird die Seſſion des Zollparlaments werden, indem 
ſie die Spitzen der verſchiedenen demokratiſchen Par⸗ 
teien in perſönlichen Verkehr zuſammenführt. Wie 
ſich die national⸗liberale und die national-demokra⸗ 
tiſche Partei, d. h. der poſitive Kern der neuen 
Fortſchrittspartei zu einander ſtellen werden, läßt 
ſich im Einzelnen noch nicht überſehen; im Ziele 
dürften ſie ſich wenig von einander unterſcheiden und 
nur in Bezug auf die Taktik von einander abweichen. 
Immerhin muß es die national⸗ liberale Partei als 
einen moraliſchen Sieg betrachten, daß ſie durch ihr 
entſchiedenes Auftreten für die nationale Sache die 
Fortſchrittspartei genöthigt hat, aus ihrem peſſimi⸗ 
ſtiſchen Schmollwinkel heraus auf den Boden der 
Thatſachen zu treten und „mitzuwirken“ an der 
Sicherung der großen „nationalen Erfolge“. So iſt, 
was Spott und Hohn war, in Vorbild und Nach⸗ 
folge verkehrt worden.“ 


— 22. April. Im Reichstage wurde heute 
von dem Abg. Wiggers der Antrag eingebracht: Der 
Reichstag wolle beſchließen aus Veranlaſſung der in 
der 8. Sitzung des Reichstages vom 16. d. M. er⸗ 


+ 


theilten Antwort des Bundeskommiſſarius auf die 
Interpellation des Abgeordneten Wiggers Berlin) 
den Bundeskanzler aufzufordern, den in der 27. 
Sitzung des Reichstages am 23. Oktober 1867 mit 
großer Majorität gefaßten Beſchluß: daß in dieſer 
Seſſion des Reichstages ein Geſetz-Entwurf vorgelegt 
werde, durch welchen alle noch beſtehenden, aus den 
Verſchiedenheitenddes religiöfen Bekentniſſes hergelei⸗ 
teten Beſchränkungen der bürgerlichen und ſtaatsbür⸗ 
gerlichen Rechte aufgehoben werden, in Ausführung 
zu bringen. Derſelbe ſoll durch Schlußberathung 
erledigt werden. (Ref. Endemann.) — Für den An⸗ 
trag des Abg. Schulze (Berlin), das preußiſche Ge- 
noſſenſchaftsgeſetz auf das Gebiet des Bundes auszu⸗ 
dehnen, wird eine beſondere Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern beliebt, 


Auf die Interpellation des Abg. Lasker, betr. 
die mit dem Paß⸗ und Freizügigkeitsgeſetz in Wider⸗ 
ſpruch ſtehenden Verordnungen des Polizei-Präſiden⸗ 
ten v. Madai in Frankfurt a. M. erwiederte Präſi⸗ 
dent v. Delbrück, indem ex das Verfahren des ge⸗ 
nanuten Beamten nach Möglichkeit in Schutz nahm, 
daß die betr. Verordnungen zurückgenommen ſeien. g 
Bei der darauf folgenden Berathung über das Bun⸗ 
desſchuldengeſetz handelte es ſich lediglich um die 
Wiederaufnahme reſp. Ablehnung des vom Abg. 
Miquel aufs Neue eiugebrachten § 17, der die Klage 
gegen Mitglieder der Schulden-Verwaltung Seitens 
des Reichstages oder des Bundesraths zuläßt. Re⸗ 
ferent v. Blanckenburg rief die Autorität v. Forcken⸗ 
becks und Tweſten's an, um den Antragſteller zum 
Zurücknehmen ſeines Antrages oder die Mehrheit 
zur Verwerfung deſſelben zu beſtimmen. Die Abgg. 
Miquel, Reichenſperger, Tweſten unterſtützten den § 
17. Abg. Wagener warnte vor einem neuen Kon⸗ 
flikt, der um ſo mehr vermieden werden müſſe, wenn 
die politiſche Zukunft wirklich ſo bedrohlich ſei, wie 
Miquel ſie ſchildere. Die öffentliche Meinung werde 
auch in Zukunft von denen gemacht werden, die ſie 
1866 gemacht und ihr Recht, ſie zu machen, durch 
Thaten bewieſen. Abg. Windthorſt verlangte die 
Miniſterverantwortlichkeit im Ganzen und Großen 
für den Bund, nicht im Kleinen, wie Miquel es er⸗ 
ſtrebe. 


Nach dem Abg. Tweſten nahm der Bundeskanz⸗ 
ler Graf Bismarck das Wort, um ſich mit äußerſtem 
Nachdruck gegen das Amendement⸗im Namen der vers 
bündeten Regierungen zu erklären und das Zurück⸗ 
ziehen der ganzen Vorlage im Fall der Annahme 
deſſelben anzuzeigen. Das Amendement erſchüttere 
den durch Kompromiſſe zu Stande gebrachten, noch 
jungen, Machtkämpfe noch nicht vertragenden Bau 
der Verfaſſung, mache die Ausführung des perfekt 
gewordenen Anleihegeſetzes für Marinezwecke unmög⸗ 
lich, ſtelle den Bund kreditlos hin und mache den 
Kreisrichter, das Stadtgericht zur höchſten Inſtanz 
für den Bundeskanzler, der aber immer noch eher 
dieſe Unterordnung ertragen könne als die ihm unter⸗ 
gebenen Beamten. Für die Emiſſion von Darlehns⸗ 
kaſſenſcheinen im Jahre 1866 verdiente die Regierung 
Dank, nicht nachträglichen Tadel, gegen den ſie ſchon 
durch die ertheilte Indemnität geſchützt ſei. 
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Alsdann ſprachen Graf Münſter gegen und Haenel 
für das Amendement. Das Reſultat der Abſtim⸗ 
mung war Annahme des Amendements Miquel. 
Die Commiſſion für das Servisgeſetz wirdam Don= 
nerſtag eine Sitzung halten. In eingeweihten Krei⸗ 
fen ſchreibt die „N. A. Z.“, glaubt man, daß dies 
Geſetz anf erheblichen Widerſpruch ſtoßen wird, da 
man mindeſtens daſſelbe zu amendiren, wenn nicht 
gar abzulehnen gedenkt, weil dadurch den Communen 
Laſten auferlegt würden, welche zu tragen ſie bisher 
nicht verpflichtet waren. Die Linke und ein großer 
Theil der National⸗Liberalen haben die Abſicht, den 
Geſetz-Entwurf pure zu verwerfen. 


— Geſtern Abend hielt der Ausſchuß des Bun⸗ 
desrathes des norddeutſchen Bundes für Rechnungs⸗ 
weſen eine Sitzung ab, in welcher die Garantie für 
die Anleihe zur Schiffbarmachung der Sulina-Mün⸗ 
dung berathen wurde. Der Ausſchuß für Handel und 


Verkehr verſammelte ſich heute Mittag zur Fort⸗ 


ſetzung der Erörterung über das Hypotheken-Bank⸗ 
weſen, und der Ausſchuß für Juſtizweſen hielt heute 


Mittag eine Sitzung ab. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
— Die Anträge auf Abänderung, der Geſchäfts⸗ 
ordnung werden nicht mehr vor dem Zuſammentritt 
des Zollparlaments zur Verhandlung im Reichstag 
gelangen da bei der Verleſung des Berichts in der 


Kommiſſion mehrere fachliche Diskuſſionen wieder 


aufgenommen ſind und der Bericht daher noch nicht 
feſtgeſtellt iſt. — Die Linke des Reichtages bringt 
einen Antrag auf Einführung des Ein-Pfennig⸗Ta⸗ 
rifs für Salzbeförderung auf Eiſenbahnen vor und 
will ſich in den Motiven auf die Bundesverfaſſung 
ſtützen. 


Zollverein. 


Das Zollparlament wird unter denſelben 
„Förmlichkeiten eröffnet werden, wie der Reichstag. 
Gewiſſe Stimmen in Süddeutſchland proteſtiren da⸗ 
gegen, als gegen eine neue preußiſche Ueberhebung 
und meinen, es genüge ebenſo wie bei den früheren 
Zollkonferenzen eine rein geſchäftsmäßige Eröffnung 
durch den leitenden Miniſter. Die Herren überſehen 
zunächſt den wahrlich nicht kleinen Unterſchied einer 
Konferenz bewollmächtigter Diplomaten und eines 
Parlaments; ſie ſcheinen ſich aber auch der Beſtim⸗ 
mungen des Vertrages vom 8. Juli v. J. nicht zu 
entſinnen, namentlich des Art. VIII. und Art. IX., 
wo es heißt, daß das Päſidium des Zollvereins der 
Krone Preußen zuſteht und daß das Präſidium nicht 


blos den Bundesrath, ſondern auch das Zollparlament 
beruft, eröffnet, vertagt und ſchließt. — Der Handels⸗ 


und Zoll⸗Ausſchuß des Zollbundesrathes beendete, 
wie der „H. B.⸗H.“ von hier geſchrieben wird, vor⸗ 


geſtern in faſt dreiſtündiger Sitzung die Berathung 


über die Tabakſteuer⸗Vorlage. Dieſelbe wurde ſchließ⸗ 
lich mit großer Majorität im Weſentlichen, alſo 


mit Beibehaltung der Morgenſteuer auf 12 Thaler 


ꝛc., angenommen. Dagegen wurde für die Einzelbe⸗ 
ſtimmungen eine Reihe von Modifikationen beſchloßen. 


— Wie die „Spen. Ztg.“ vernimmt, unterliegt 


es keinem Zweifel mehr, daß die Tabaksſteuerfrage 
im Zollbundesrath in Gemäßheit der preußiſchen 


Vorſchläge erledigt werden wird, obgleich die ſüddeut⸗ 


ſchen Staaten abweichende Vorſchläge vertreten haben. 


— Eine Anzahl Tabaks⸗ Produzenten der Ortſchaften 
Schwedt, Vierraden, Gatow und Hohenfelde hat an 
das Zoll⸗Parlament eine Eingabe gerichtet und mit 


ausführlicher Motivirung folgendes Petitum geſtellt: 


„„die Regierungsvorlage abzulehnen, und, wenn eine 


Erhöhung der Tabakſteuer unumgänglich nothwendig 


iſt, eine Extragsſteuer von 1 Thlr. pro geernteten 
Centner zu bewilligen“, eventuell bei Ablehnung der 
Ertragsſteuer „eine Flächenſteuer mit wenigſtens 6 
Bodenklaſſen, der der Steuerſatz von 1 Thlr. pro 
Centner zu Grunde gelegt iſt, zu bewilligen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin. Auf dem Artillerieſchießplatz bei Tegel 
werden ſeit einigen Tagen Schießverſuche mit neuen, 
aus der Krupp'ſcheu Fabrik hervorgegangenen Guß⸗ 
ſtahlkanonen angeſtellt, für welche der Geh. Commer⸗ 
zienrath Krupp 100,000 Thl. als Grantie geſtellt hat, wenn 
eine der Kanonen beim Abſchießen zerſpringt. Am 
Freitag ſind, wie der „Publ.“ berichtet, bereits aus 
einem Rohr 120 Schuß hintereinander abgefeuert 
worden, und ſoll dieſe Zahl in den ſolgenden Tagen 
noch erhöht werden. N 8 

— Für Ausländer, welche in Preußen Rittergüter 
erwerben, gelten Beſchränkungen in Bezug auf die 
Ausübung der ſtändiſchen Rechte. Namentlich müſſen 
dieſelben auf den Kreistagen ſich durch einen Inlän⸗ 
der vertreten laſſen. Seit der Einführung der Nord⸗ 
deutſchen Bundesverfaſſung und dem Erlaß des Frei⸗ 
zügigkeitsgeſetzes iſt nun die Frage entſtanden, wie 
es nichtpreußiſchen Angehörigen des Norddeutſchen 
Bundes gegenüber in dieſer Beziehung zu halten ſei. 
In Folge deſſen hat der Miniſter des Innern kürz⸗ 
lich in einer an die Bezirksregierungen ergangenen 
Verfügung ausgeſprochen, daß nichtpreußiſche Ange⸗ 
hörige des Norddeutſchen Bundes, welche Rittergüter 
in Preußen beſitzen oder erwerben, unbeſchränkt die 
ſtändiſchen Rechte ansüben können, aber auch gehal⸗ 
ten ſind, den in Preußen vorgeſchriebenen Homagial⸗ 
eid zu leiſten. 

— Aus einer angefertigten Ueberſicht ergiebt ſich, 
daß am Ende März d. J. in deu General⸗Depoſito⸗ 
rien ſämmtlicher Gerichte er. 39 Millionen Thlr. ſich 
befanden; davon waren eirca 14 Mill. Thlr. bei der 
Bank, ca. 4 Mill. Thlr. in Pfandbriefen, ca. 400,000 
Thlr. in Rentenbriefen untergebracht; das übrige 
war auf Hypotheken ausgeliehen; in den Provinzen 
Brandenburg, Pommern, Preußen, Schleſien, Poſen 
und Sachſen war die Ausleihung auf Hypotheken 
vorherrſchend, ſie betrrg etwa doppelt ſo viel, wie bei 
der Bank gin Neuvorvommern, Weſtphalen und im Oſt⸗ 
rheiniſchen war dagegen nur ein ſehr kleiner Theil 
auf Hypotheken angelegt. a 

— Eine der erfreulichen Conſequenzen, welche der 
Nordd. Kauffahrteiſchifffahrt aus der durch den Nordd. 
Bund hergeſtellten Einheit erwachſen, iſt die Befrei⸗ 
ung von gewiſſen an die Conſulatsämter der Bun⸗ 
de8 = Seehäfen bisher entrichteten Gebühren. Wie 
nach dem Art. 54 der Bundesverfaſſung die Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe aller Bundesſtaaten eine einheitliche 
Handels⸗-Marine bilden, ſo können naturgemäß auch 


die innerhalb des Bundesgebietes belegenen Seehäfen 
den Nordd. Kauffahrteiſchiffen gegenüber, welchem 


Lande dieſelben auch ſpeciell angehören mögen, als 
ausländiſche Häfen nicht mehr gelten. Nach den von 
Seiten des Bundespräſidiums an den Bundesrath 
gerichteten Vorſchlägen ſollen daher die Norddeutſchen 
Kauffahrteiſchiffe in den Bundes⸗Seehäfen fortan von 
der Entrichtung der lediglich durch die Meldepflicht 
bedingten Conſulatsgebühren befreit werden und 
nur zur Zahlung derjenigen Gebühren verbunden 
bleiben, welche für gewiſſe Amtshandlungen zu ent⸗ 
richten ſind. 


Kiel, 23. April. Von kompetenter Seite wird 


verſichert, daß in dieſem Sommer kein großes Mas |) 


verſichert, daß in dieſem Sommer kein großes Ma⸗ 


növer der Flotte, auch nicht einmal die Zuſammen⸗ 


ziehung mehrerer gleichartiger Schiffe zu einem Ge⸗ 
ſchwader ſtattfinden wird. Nach den beim Ober⸗ 
kommando der Marine eingegangenen Nachrichten iſt 
Sr. Maj. Dampfkanonenboot „Blitz“ am 22. d. von 
Smyrna nach der Sulina⸗Mündung in See ge⸗ 
gangen. 
Oeſterreich. 

Wien, 22. April. Heute erfolgt hier die Unter⸗ 
zeichnung des öſterreichiſch⸗engliſchen Handelsvertrages. 
— Bei einer Berathung, welche geſtern im Klub der 
„Linken“ im Beiſein der Miniſter Breſtl und Berger 
ſtattfand, ſprachen ſich die meiſten Redner dafür aus, 
eine Deckung des Defizits durch Beſteuerung der bes 
mittelten Klaſſen herbeizuführen. Der Miniſter 
Breſtl erklärte ſeine Geneigtheit zu allen wünſchens⸗ 


— 


werthen Modifikationen, ſofern dieſelben nicht Pe. 
angethan ſeien, den Staatsbankerot herbeizuführen. Ta 
Der Minifter Berger gab zu verftehen, daß bei 
Beſchlüſſen, welche in ſolcher Richtung gefaßt würden, 
das Miniſterium feine, Entlaſſung nehmen werde. 
— Der verhaftete Agitator Aßtalos hat Geſtändniſſe 
abgelegt, durch welche mehrere Deputirte der äußer⸗ 
ſten Linken compromittirt werden. — General Tim 
iſt bier angekommen. — Die „Neue Freie Preſſe“ 
will wiſſen, daß Baron Meyſenbug ſich nicht eher in 
außerordentlicher auf die Konkordatsfrage bezüglichen 
Miſſion nach Rom begeben werde, als nach der durch 
den Kaiſer erfolgten Sanktion der konfeſſionellen Ge⸗ 
ſetze. — Nach demſelben Blatte wird in der Regie⸗ 
rung nahe ſtehenden Kreiſen die feſte Ueberzeugung 
ausgeſprochen, daß die Wehrfrage im Sinne der 
Aufrechthaltung der Einheit des Heeres ihre Löſung 
erhalten werde. — Der „Wanderer“ ſpricht die Be⸗ 
fürchtung vor einem Handſtreiche der griechiſchen 
Actionspartei im türkiſchen Archipel aus und meldet, 
daß zu deſſen Verhütung ein franzöſiſches und ein 
türkiſches Geſchwader dort kreuzen. — Der Referent 
des Subcomites des Budgetausſchuſſes wird unter 
Ablehnung der betreffenden Regierungsvorlage ein 
neues Project betreffend die Unification der Staats⸗ 
ſchuld beantragen, nach welchem alle Staatsſchulden, 
ausgenommen die unverzinslichen Lotteriepapiere in 
eine Aprocentige Rentenſchuld umgewandelt werden 8 4 
follen. > 8 
Provinzielles. 
— Der Kreisbaumeiſter Paſſarge in Strasburg 
iſt in gleicher Eigenſchaft nach Elbing verſetzt. Zu 
feiner Vertretung kommt der Baumeiſter Elſaſſer 
aus Kaukehmen nach Strasburg. 
Gumbinnen. In den letzten Tagen kamen mit der 
Bahn wieder bedeutende Sendungen von Kartoffeln 
hier an, um theils in verſchiedenen Niederlagen für * 
den allgemeinen Konſum zu dem Preiſe von 35—38 | 
4 
1 


Sgr. von Spekulanten verkauft zu werden, theils 
aber auch als Unterſtützung für die Nothleidenden 

der Stadt, denen ſeitens der Kommunalbehörde eine 
Anzahl Morgen zur unentgeltlichen Beſtellung über⸗ 
wieſen iſt. Eine weitere Sendung von 1000 Scheffeln 

zur Vertheilung an die Bedürftigen im Kreiſe zu 
einem Scheffel iſt bei dem hiefigen Comité in Aus⸗ 

ſicht geſtellt. Der Beginn der Feldbeſtellung, welche 
bei milder und der Jahreszeit angemeſſener Witte 
rung lebhaft in Angriff genommen wird, iſt auf die 
Abhilfe des Nothſtandes von weſentlichſtem Einfluſſe. 
— — — — — 


Lokales. 5 


A Sri Der fühlbare Mangel an Lehrern 3 
für die Volksſchulen zwingt dazu, den Urſachen dieſes 
großen Uebelſtandes nachzuforſchen, um die Beſeitigung 
deſſelben herbeizuführen. Eine von ihnen, und na | 
unſerer Wahruchmung eine bedeutendſte und nachhal⸗ 

tig wirkendſte 5 die Diseiplin, welcher die Semin 


ines Handwer⸗ 
eminariſten und 


nach einer dir na Dame eat dieſe Neu⸗ 


unerbittlichen Feinde dieſer Seminarzöglinge! So 
Mancher har durch euch den ieee ee e en 
halten. Mit pedantiſchem Exnſte wird über derartige 
Vergehen gegen die S Wide zu Gericht 15 ngen 
und ein Urtheil ohne Widerruf in letzter Juſtanz ge⸗ 
Ordnung wird ja aber gde An en eee, 
e er F neh e 2 
u iner Cigarre oder einer noch jo un ge 
alehegrähbelet das Seminar inen 2 85 
N 1 


2 


räumen mußte, darf ſich nicht mehr dem Schulfache Wie ſieht es denn da mit dem jest erhöbten Servis 


widmen. Zur Vorderthüre e red ſieht er 
an der Hinterthüre des Seminars Gymnaſiaſten u. 
v. a., die alle wegen Streiche entlaſſen wurden und 
zur Bewerberprüfung kommen. „Ihr ſeid uns ſehr 
willkommen!“ denn der ſeit Jahren fich eingeſtellte 
Lehrermangel will immer noch nicht nachlaſſen. Kennt 
man, fragen wir, den Character dieſex jungen Leute 
etwa beſſer? Uebertreffen dieſe an Moralität den 
unglücklichen Seminariſten, welcher wegen eines Nichts 
bedeutenden Vergehens das Seminar unverzüglich 
räumen mußte? — 
Daß durch eine derartige Behandlung von Jahr 
zu Jahr immer weniger junge Leute ſich dieſem 0 
ſchönen Berufe widmen werden, bedarf keiner Erör⸗ 
terung. Welcher Lehrer könnte es denn über ſein 
Herz bringen und ſeine Söhne für die Aufnahme in 
ein Internat begeiſtern? — : 
Man halte auf eine beſſere Behandlung in den 
Seminarien und der Lehrermangel wird aufhören! 
— Handwerkerverein. Die Verſammlung am Don⸗ 
alen d. 23. d. M., war ſchwach beſucht. Auch in 
früheren Jahren ließ der Beſuch der Verſammlungs⸗ 
abende ſehr nach, wenn der Frühling ſich in erfreu⸗ 
licher Weiſe bemerkbar machte. Allein heute ſtand 
„ein zahlreicher Beſuch mit Recht zu erwarten. Herr 
Dr. Brohm hielt nämlich, dem Erſuchen mehrerer 
Mitglieder nachgebend, einen Vortrag über den Ent⸗ 
wurf des dem norddeutſchen Reichstage zur Berathung, 
reſp. Er jetzt vorliegenden Gemerbe= 
Ordnung ⸗Geſetzes, — alſo über einen Gegenſtand, 
der den größten Theil der Mitglieder des Vereins 
unmittelbar und ſehr nahe berührt. Zur Beſprechung, 
reſp. Erörterung kamen heute die 13 Paragraphen 
des Tit. I. des Geſetzentwurfs, die zur Kundgabe von 
Wünſchen und Verbeſſerungen keine Veranlaſſungen 
gaben. Herr Dr. B. wird auf den Wunſch der An⸗ 
weſenden mit der Mittheilung der für den Hand⸗ 
werkerſtand wichtigſten Titel und Paragraphen fort⸗ 
fahren, um etwaige Wünſche und Verbeſſerungen zur 
Kenntnißnahme unſeres Mitbürgers, des Herrn 
Kreisrichters und Reichstagsabgeordneten Leſſe zu 
bringen. 
z Witterung. Während der Finke, der Zeifig, 
die 1 und andere Angehörige des ge⸗ 
ederten Sänger⸗Chors ſeit ein Paar Wochen Die 
von Tage zu Tage reicher mit Grün ſich ſchmückende 
Umgegend unſerer Stadt belebten, iſt nunmehr auch 
Die Königin dieſer Schaar, Frau Nachtigall, erſchienen, 
welche am Rhein in dieſem Jahre bereits zu Oſtern 
ihr Liebeslied erſchallen ließ. 
E FBerichtigung. Bezüglich der Local-Notiz „Eiſen⸗ 
bahn⸗Angelegenbeiten“ in Nr. 96 u. Ztg. (von geſtern) 
erhalten wir von einem „Augenzeugen“ des in Rede 
stehenden Vorfalls die Mittheilung, bei: die Darſtel⸗ 
zung deſſelben nicht ganz correct ſei. „Es ſind weder 
Thätlichkeiten, ſo wird uns geſchrieben, noch Demo⸗ 
firungen vorgekommen. Die Gensdarmen haben 
Nichts zu thun gehabt. Die Auszahlung durch die 
Schachtmeiſter an die Arbeiter iſt in Ruhe erfolgt.“ 
— —— — —— U —UV ——— ͤ VÄV— 


Jnduſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Eifenbahn Pirſchau Schneidemühl. Die Zeichnun⸗ 
gen zum Bau dieſer Eifenbahn, zuvörderſt eine 
Si e von 2 Meilen umfaſſend, ſind höhern Orts 

r Genebmigung eingereicht, und wenn ſolche erfolgt, 
Dürfte ſchon im nächſten Monat mit ) 


von hier aus begonnen werden. 

— Die Oſtbahn gehört zu den wenigen preußiſchen 

haben Yon welche im vorigen Monat Minderein⸗ 
d 

na 


den Erdarbeiten 


men gegen das Vorjahr ergeben haben. Die Ein⸗ 
me der Oſtbahn im März beträgt 572,125 Thlr., 
35,575 Thlr. weniger als im März v. J. Für das 
ganze verfloſſene erſte Quartal beträgt die Minder⸗ 
einnahme ſchon 208,928 Thlr. Im Allgemeinen 
veiſen die preußiſchen Bahnen in dieſem Jahre einen 
etwas lebhafteren Verkehr auf; ſelbſt die . 
Südbahn und die Tilſit⸗Inſterburger Bahn haben 
kleine Mehreinnahmen erzielt. 

Kommerzielles Die oſtpreußiſche landwixth⸗ 
de Penn hat in einer Petition vom 25. 
März beim Präſidium des Norddeutſchen Bundes⸗ 
kanzleramtes beantragt; „dafür zu ſorgen, daß im 
Intexreſſe unſerer Provinz der Eingangszoll für aus⸗ 
ländiſches Eiſen und für Reis, letzterer als ein ge⸗ 
ſuchtes Nahrungsmittel der arbeitenden Klaſſen, ſowie 
endlich auch der ruſſiſche Prohibitwzoll aufgehoben 


* 


rein. ermäßigt werde, 


Briefkaſten. 
. CEiingeſandt. ind 
Wir erſuchen einen Wobllöhlichen Magiſtrat, 
uns doch 1 5 genau darüber Auskunft geben zu 
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Fan, e el a 
} N rvisweſen verhält, da es faſt unmög⸗ 
lich iſt, ſich darüber ein klares Bild zu verſchaffen. 


| 
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aus, oder warum werden nicht einem jeden Quartier⸗ 
geber die von ihm zu haltenden Soldaten zugeſchickt, 
da ſich doch auf dieſe Art die zu zahlende Eutſchädi⸗ 
gung ausgleichen müßte. Von wem hängt es jetzt 
ab, wer Entſchädigung zu zahlen oder welche zu er⸗ 


alten hat? 
ie, Mehrere Gnartiergeber. 


i Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 24. April cr. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten. 84/8 
Warſchau 8 Tage 84 
Poln. Pfandbriefe 4% 65 
Weſtpreuß. do. 4% „W.. 82 
Poſener do. neue 4% . 85/8 
Aer es endntet 76 
Oeſterr. Banknoten 87% 
Italiener . 48 ¼ 

Weizen: 
rühjahr 9457/4 
oggen: gewichen. 

S 69/8 
Frühjahr 6885/1 
erbſt 58 

üböl: a 
loco. 10½ 
bſt 10½ 

Spiritus: flau. 
0:0, 192/94 
2 jahr 192/3 

erbſt 1928 


Geetreide⸗ und Geldmarkt. 

Chorn, den 24. April. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84½¼—84¼, gleich 118ů—118¼ _ 

Cuhorn, den 24. April. 

Weizen 115 — 121 pfd. holl. 86 — 90 Thlr., 121 — 
126 pfd. holl. 96— 102 Thlr., 122—126pfd. 92—96 
Thlr. per 127-130 Pfd.; 98 —102 Thlr. per 2251 

Pfd. feinſte Qualität 2 Thlr, über Notiz. 2 

Roggen 112—116 pfd. 64—67 Thlr., 117—121 pfd. 
6870 Thlr. per 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 60—62 Thlr., gute Kocherbſen 
64—68 Thlr. per 2250 110 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 22 April. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen inländiſcher 116 — 118 pfd. von 86 — 87½ 
Sgr. pr. 815/6 Pfd. E 1 

Gerſte, kleine 104110 pfd. von 68—73½ Sgr. pr. 
2 955 do große 108—114 Pfd. 6772/2 Sgr. 

1 Pfd. H 1 

Erbſen Futter⸗ 80 92½ Sgr. pr. Kochwaare pr. 
90 Pfd. 


Hafer 46—50 Sgr. pr. 50 Pfd. 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Slettin, den 23. April. 
Weizen loco 98-108, Frühj. 107, 
Roggen loco 6973, Frühj. 71 ½ Mai⸗Juni 70½. 
Nüböl loco 10¼, Br. April⸗Mai 10¼. 
Spiritus loco 20½ Frübj. 20/4, Mai⸗Juni 20¼ 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 24. April. Temp. Wärme 9 Grad. Luftdruck 
28 Zoll — Strich. Waſſerſtand 10 Fuß 5 Zoll. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Ber⸗ 
lin, Neue Wilhelmsſtr. 1. | 

Berlin, Blumenſtr. 52, den 20. Februar 
1868. Wie in früheren Jahren, jo iſt mir 
auch diesmal der Gebrauch Ihrer Malz— 
Bäder ärztlich verordnet worden. Mein 
Arzt ſagte mir, dieſe Bäder würden jetzt 
durch das Waſchen mit Ihrer Malzkräuter⸗ 
Bäderſeife während des Badens erſetzt, und 
es kräftige dieſe Malzſeife beſonders die 


Nerven, Knochen und Muskeln. Daß Ihre 


Malztoilettenſeife dieſe Kraft neben der 
Fähigkeit die Haut zu verfeinern, wirklich 
beſitze, davon habe ich mich bei meinen 
Nachbarn durch den Augenſchein überzeugt. 
Haben Sie daher die Güte, mir von beiden 
Sorten (Beſtellung). Schröter, Diätar. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 


ie 


Allerneueſte 


große 


* 


Capitalverlooſung, 


die in Frankfurt a. M., alſo auch im ganzen 
Königreich geſtattet iſt, beginnt am 


Eu. 2. nächſten Monats 


Der in obiger Staatsverlooſung zu ente 
ſcheidende Betrag iſt ein Capital von 


1 Mill. 127,700 Chaler, 


und finden dieſe in folgenden größeren Gewinnen 


ihre Ausloofung als: l 
Pr. Ert. Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000 
2 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, 


mal 4000, 2 mal 3000, 4 mal 2000, 6 mal 
1500, 105 mal 1000, 5 mal 500, 


125 mal 
400 Thlr. ꝛc. ꝛc. EL. 
Die Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. 91. 
Original⸗Looſe (keine Promeſſen) à 4 Thlr., 
à 2 Thlr., à 1 Thlr., empfehle ich hierzu 
beſtens. 5 
Man wolle, da die Betheiligung eine enorm 
rege iſt, ſeine gef. Aufträge, die prompt und 
unter ſtrengſter Diseretion, ſelbſt nach der ent⸗ 
fernteſten Gegend ausgeführt werden, unter Bei⸗ 
fügung des reſp. Betrages, auf Wunſch auch 
gegen Poſtvorſchuß baldigſt Unterzeichnetem ein⸗ 
ſenden. i 
Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit circa 20 


Jahren des größten Renommees, da ſtets die 


größten Poſten durch mich ausgezahlt wurden. 
J. Dammann, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft 
Hamburg. 


Vervöfes Zahnweh 
wird augenblicklich geſtillt durch Dr. 


Gräfström’s ſchwediſche Zahn⸗ 
tropfen. à Flacon 6 Sgr. 


echt zu haben in Thorn in der Buch⸗ 
handlung von 5 
Ernst Lambeck. 


Prima amerikaniſches Schmalz 


empfiehlt billigſt 


Gustav Kelm. 
Brückenſtraße. 


Vorzügliche Rocherbſen 
und Hafer zu haben bei 


Joseph Wollenberg. 
Culmerſtraße. 


Ziegel Garten. 
stifcher Maitrank, 
et., ae 


9 x Den geehrten Bewohnern Thorns 
. und Umgegend erlaube ich mir, 


mein elegant ausgeſtattetes Reſtaurations⸗Local 
nebſt Saal zum Beſuche angelegentlichſt zu em⸗ 


pfehlen. Für gute Bewirthung, wie freundliche 
und prompte Bedienung iſt in jeder Beziehung 
beſtens geſorgt. f 
H. Lipka 
in Podgorz. 


Dberfehfefifchen 


| 


Kalk, 


Ven ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff ſchen. Malz⸗Fabritaten halte ich ſtete 
Lager. R. Werner in Thorn. e ı 


Ees baben Hausbeſitzer Ei ierung;! 25 91 935 r 
ſollen, trotz der genden dae ah de alfpehelten per Tonne ab Lager 26 Sgr. Beſtellungen auf 

erechnung binnen acht Tage, bei Permeidung der ganze Waggons werden prompt und billig aus⸗ 
C.recution, an Entſchädigüng dedelltend zuzahlen. geführt. Carl Spiller. g 
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Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg 


und New⸗Nork. 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Cimbria, Mittwoch, 29. April. = 
Bavaria,“ Sonnabend, 2. Mai. ) 
Mittwoch, 6. Mai. | & 


Saxonia, 


Hammonia, 


Mittwoch, 13. Mai. 


Boruſſia, Sonnabend, 16. Mai. 3 
Holſatia, Mittwoch, 20. Mai. = 
Germania, Mittwoch, 27. Mai. 5 


Weſtphalia (im Bau). 
Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 1665 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 100 Thlr., Zwiſchen⸗ 
deck Pr. Ert. 50 Thlr. 
Fracht L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. 


Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. 


Briefe zu bezeichnen: 


„per Hamburger Dampfſchiff“. 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt 


olten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 


ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein eonceſſio⸗ 


nirten General⸗Agenten 


H. ©. Platzmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 
und deſſen Spezial⸗Agenten Jacob Goldschmidt :. Thorn. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Verfügung aus dem Kreis- 
blatt vom 18. d. Mts. No. 32 
„Nach den im Amtsblatt No. 51 pro 1850 
bekannt gemachten Beſtimmungen vom 20. 
Oetober 1850 über das Verfahren bei Ein» 
berufung der Reſerve⸗ und Landwehrmann⸗ 
ſchaften zu den Fahnen im Fall der Mo⸗ 
bilmachung der Armee iſt angeordnet: 

8 8. Häusliche, gewerbliche und Fa⸗ 
milien⸗Verhältniſſe können nur ausnahms⸗ 
weiſe inſoweit berückſichtigt werden, als 
durch ſie vorübergehend die einſtweilige Zu⸗ 
rückſtellung eines Mannes binter die Tte 
Klaſſe des 1. Aufgebots bedingt werden 
kann. Die hierdurch gebildete Klaſſe der 
Unabkömmlichen kann Mannſchaften aller 
Jahrgänge der Reſerve und Landwehr erſten 
Aufgebots enthalten, welche unter ſich eben⸗ 
ſo, wie die Unabkömmlichen rangiren, und 
auf die nur in dem Fall nach Maßgabe 
des Bedarfs zurückgegriffen wird, wenn die 
nachſtehenden Klaſſen erſchöpft find; eine 
Wiederentlaſſung und vorläufige Befreiung 
einzelner Individuen dieſer Klaſſe vom 
Dienſt kann nur ausnahmsweiſe auf Grund 
einer im Wege der Reclamation herbeige⸗ 
führten beſonderen Verfügung der oberen 
. eintreten. 

89. Die im $ 8 erwähnten Berück⸗ 
ſichtigungen find nur zuläſſig: 

1. wenn ein Mann als der einzige Er⸗ 
nährer ſeines arbeitsunfähigen Va⸗ 
ters oder ſeiner Mutter, mit denen 
er die nämliche Feuerſtelle bewohnt, 
zu betrachten iſt und ein Knecht oder 
ein Geſelle nicht gehalten werden 
kann, auch durch die geſetzliche den 
Familien der Reſerve- und Land» 
wehrmannſchaften zu gewährenden 
Unterſtützungen der dauernde Ruin 
des elterlichen Hausſtandes bei der 
Entfernung des Sohnes nicht zu be⸗ 
ſeitigen iſt; 

2. wenn ein Wehrmann das 30ſte Jahr 
erreicht hat, oder einem der beiden 
älteſten Jahrgänge des erſten Auf⸗ 
gebots angehört, als Grundbeſitzer, 
Pächter oder Gewerbtreibender, oder 
als Ernährer einer zahlreichen Fa- 
milie, ſelbſt beim Genuſſe der geſetz⸗ 
lichen Unterſtützung, ſein Hausſtand 
und ſeine Augehörigen durch die 
Einberufung dem gänzlichen Verfalle 
preisgegeben würden; 

3. wenn in einzelnen dringenden Fällen 
die Zurückſtellung eines Mannes, 


deſſen geeignete Vertretung auf keine 
Weiſe zu ermöglichen iſt, im Intereſſe 
der allgemeinen Landes⸗Cultur und 
der National-Oekonomie für nach⸗ 
weislich nothwendig erachtet wird. 

Die im 8 3 bezüglichen Individuen, 
welche die vorſchriebenen Meldungen unter⸗ 
laſſen, oder ſich anderweit der Controlle 
der Landwehrbehörden entzogen haben, haben 
auch in den vorgenannten Fällen keinerlei 
Anſpruch auf Berückſichtigung. 

8 10. Die Reſerve⸗ und Landwehrmann⸗ 
ſchaften, welche auf Berückſichtigung Anſpruch 
machen, haben ihre desfallſigen Geſuche bei 
dem Gemeinde-Vorftande anzubringen, wel⸗ 
cher dieſelben unter Zuziehung einiger zu⸗ 
verläſſiger Wehrmänner zu prüfen und 
nach Maßgabe des Befundes darüber eine 
an den Landrath einzureichende Nachweiſung 
aufzuſtellen hat, aus der nicht nur die mi⸗ 
litatriſchen, bürgerlichen und Vermögens- 
Verhältniſſe der Bittſteller, ſondern auch 
die obwaltenden beſonderen Umſtände er⸗ 
fihtlih find, wodurch eine zeitweiſe Zurück⸗ 
ſtellung bedingt werden kann. 

Unter Republikation vorſtehender Ber 
ſtimmungen bringe ich hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die Klaſſifieation der 
Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften der 
dieſſeitigen 2ten Compagnie nach Beendi⸗ 
gung der Muſterung der Heerespflichtigen 
Seitens der Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion ſtatt⸗ 
finden wird: 

a. und b. ꝛc. ꝛc. 

c. für die Mannſchaften aus Thorn 

und deren Vorſtädte 


den 18. Mai e. 

Die demnächſt eingehenden Reclama⸗ 
tionsgeſuche haben die genannten Behörden 
den vorſtehend mitgetheilten Beſtimmungen 
gemäß zu begutachten und mit der aufge⸗ 
ſtellten Nachweiſung, welche der Ortsvor⸗ 
ſtand und die zur Begutachtung zugezogenen 
Wehrmänner beſcheinigen müſſen, mir bis 
zum 28. April er. einzureichen. 

Später eingehende Reclamations⸗Ge⸗ 
ſuche werden in keinem Falle berückſichtigt 
werden, was den Reclamanten ausdrücklich 
mitzutheilen iſt. 

Die betreffenden Reſerve- und Land⸗ 
wehrmänner müſſen im Klaſſificationster⸗ 
mine perſönlich erſcheinen. 

Gleichzeitig haben die Ortsbehörden 
auch diejenigen Reſerviſten und Wehrmänner, 
welche wegen Krankheit zurückgeſtellt ſein 
wollen, anzuweiſen, ſich behufs Notirung 
in die Vorſtellungsliſte bis zum 1. Mai c. 


bei den betreffenden Bezirksfeldwebeln zu 

melden. 
wird mit dem Bemerken hiermit zur Kenntniß 
gebracht, daß die Reelamations⸗Geſuche ſpäteſtens 
bis zum 27. April c., Mittags in unſerem Ein⸗ 
quartierungs-Bureau einzureichen find. 

Thorn, den 23. April 1868. 


Der Magiſtrat. 


Petroleum, 

waſſerhell, empfiehlt billigſt Friedr. Zeidler. 
Wir empfehlen: 

Engliſches Kochſalz à 3 ½ Thlr. pro Sack, 

a Butterſalz a 3% „ do. 
” Viehſalz à 1¼ „ do. 

bei größerer Abnahme billiger. 

L. Dammann & Kordes. 

. gut erhaltener Flügel iſt zu verkaufen 
kleine Gerberſtraße 82. 

Ei Kutſchwagen und ein Einſpänner, ſtehen 
billig zum Verkauf Culmerſtraße 308. 
Zwei Tiſchlergeſellen auf Bau ſucht 

Th. Logan, Tiſchlermeiſter. 

1 möbl. Zimmer zu verm. Eliſabethſtr. 84. 
Ein Familienwohnung mit Zubehör ſogleich 
zu vermiethen Neuſtadt 145. 
ine möblirte Stube, parterre, zu vermiethen 
bei S. Laudetzke, Bäckerſtraße. 

Tieres Zimmer mit Beköſtigung find zu 

haben am Gerechten Thor 115/116. 

1 möblirte Vorderſtube ſofort zu vermiethen 
Schülerſtraße 408. 

II“ Stuben find vom 1. Mai cr. zu 

vermiethen. 
Näheres zu erfragen in der Expedition d. 

Zeitung. 
möbl. Vorderſtube zu vermiethen Eliſabeth⸗ 
ſtraße No. 89/90. 

Eb Wohnung von 2 Stuben und 1 Küche 
iſt von jetzt ab zu vermiethen in Plattes 

Garten. 


Turn-Verein. 


Sonnabend, Abends 8 Uhr, 


Generalverſammlung 
im Schützenhauſe. 

Um recht zahlreiche Betheiligung bittet 
der Vorſtand. 


Zum Zeſten der Nolhleidenden 
des Thorner ‚Kreifes 


wird am Sonnabend, den d. M., Abends 
7 Uhr, im Stadt Theater hierſelbſt eine Lieb⸗ 
habertheater⸗Vorſtellung, arrangirt von Mitglie⸗ 
dern der hieſigen Militair⸗Caſino⸗Geſellſchaft, 
ſtattfinden. 

Eintritts⸗Karten hierzu ſind zum Preiſe von 
20 Sgr. am Theater⸗Abende an der Kaffe, und 
von Donnerftag, den 23. d. M. an, für Par⸗ 
terre und Sperrſitz im Parterre in der Bud» 
handlung des Herrn Lambeck, für die übrigen 
Plätze in der Buchhandlung des Herrn Wallis 
zu haben. i 


Es predigen: 

Am Sonutag Miſericordias Pomini, den 26. April cr. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Superintendent Markull. (Eins 

ſegnung „ 1 
Millitärgottesdienſt fällt aus 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag, 1. Mai, Herr Superintendent Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Klebs. 
Nachmittags Herr un Schnibbe 
Dienſtag, den 28. 
Andacht Herr Pfarrer Klebs. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


ril, 8 Uhr Morgens, Wochen⸗ 
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